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Prolog: Menschen begegnen sich …  
und davon handeln wir

Jede Begegnung beginnt mit einer Begrüßung, ganz gleich ob sie einladend, 
o#enherzig und zugewandt ausfällt oder kühl, abweisend, vielleicht sogar 
um Dominanz bemüht. Auf dem Cover dieses Buchs ist das Bild Begrü-
ßung von Paul Klee zu sehen. Es macht spürbar, dass in jeder Begegnung 
von Beginn an Krä"e am Werk sind, die die Veränderung aller bewirken, 
mehr oder minder glücklich.

»Menschen begegnen sich« – und diese Begegnungen sind der Sto#, 
aus dem Subjekte, Gruppen und Gesellscha"en gemacht sind.1 Allerdings 
sind diese zwischenmenschlichen Begegnungen nicht nur existenziell für 
alle Menschen, sondern entziehen sich auch der Verfügung subjektiven 
Wollens. Die intersubjektive Dynamik jedweder Begegnung hat einen 
Ausgang zur Folge, den keine*r der Beteiligten autonom bestimmen kann. 
Prinzipiell ist der Ausgang o#en. Zudem ist jede Begegnung historisch-ge-
sellscha"lich überdeterminiert: von gesellscha"lichen Verhältnissen, in 
denen jedes Subjekt geworden ist, und die jeder Begegnung ökonomisch, 
politisch und ideologisch vorausgehen.

»Und davon handeln wir« – wir alle erzählen unsere eigene Geschichte, 
doch gleichzeitig werden wir und unsere Begegnungen von der Geschichte 
erzählt.2 Wie können wir darin unsere Autor*innenscha" behaupten? Wie 

1 »Menschen begegnen sich« ist auch der Untertitel des gruppenanalytischen Lehrbuchs 
Gruppenanalytische Psychotherapie, das Harold Behr gemeinsam mit Liesel Hearst publi-
ziert hat. Mir ist dieses Buch als Gruppenanalytiker sehr wichtig, weil es auf eindrückliche 
Weise den warmen Sound der Gruppenanalyse transportiert. Liesel Hearst gilt als Grande 
Dame der Gruppenanalyse – sie ist Ende 2020 im Alter von 100 Jahren verstorben.

2 Dieser Satz stammt aus dem Song Superstarfighter, der 1994 auf dem Album L’ETAT ET 
MOI der Band Blumfeld veröffentlich wurde. Für mich ist Blumfeld die Band einer kriti-
schen Intersubjektivität. In vielen Songs geht es um ein Ich, das sich durch gesellschaft-
liche und diskursive Verwerfungen abgekapselt fühlt, und sich nach einem Du oder Wir 
sehnt, das nur durch ästhetische, politische, affektive und diskursive Bemühungen zu 
erreichen ist.
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Prolog: Menschen begegnen sich … und davon handeln wir 

können wir unsere Geschichte vollständiger erzählen? Wie können wir 
unsere Begegnungen glücklicher gestalten, mit größerer Autonomie und 
tieferer Verbundenheit – wie können wir darin handlungsfähiger werden? 
Diesen Fragen nachzugehen, ist die Absicht des vorliegenden Buchs.

Mein Zugang ist erfüllt von !emen, die mich seit über 30 Jahren theo-
retisch und praktisch intensiv beschä"igen: Kritische !eorie, Psychoana-
lytische Pädagogik und Gruppenanalyse. Aber unweigerlich ist auch meine 
Autorenscha" geprägt von vielen Begegnungen und überdeterminiert, 
schon allein familiär. Wie in zahlreichen anderen Familien auch, sind in 
meiner Herkun"sfamilie Liebe, Humor und sogar ein Strahlen vorhanden, 
aber auch Schatten und Fragmentierungen – transgenerational ebenso wie 
gegenwärtig. Zur Bewältigung und Weiterentwicklung haben vor allem das 
Netzwerk von Freund*innen und meine soziale Patchworkfamilie beigetra-
gen. Hier möchte ich aber den Fokus auf wissenscha"liche und praktische 
Begegnungen in fachlichen Kontexten richten.

Bereits mein Studium der Politologie, Psychoanalyse und Pädagogik an 
der Goethe-Universität Frankfurt habe ich als große Bereicherung erlebt, 
weil es mir erlaubte, mich in einer fragmentierten Welt sinnvoll zu ver-
orten. Darüber hinaus bin ich wunderbaren akademischen Lehrer*innen 
und vielen Kommiliton*innen begegnet, in Seminaren, Cafés und bei po-
litischen Aktionen. Leitend war für uns die Frage, wie diese von Ökono-
misierung, Ungleichheit, Sexismen und Rassismen gekennzeichnete Welt 
kritisch zu verstehen ist, um in ihr emanzipatorisch handlungsfähiger zu 
werden – eine Frage, die mich bis heute politisch und wissenscha"lich be-
schä"igt.

In meiner Praxis als psychoanalytisch orientierter Pädagoge konnte 
ich in Begegnungen mit Kindern, Eltern und Kolleg*innen intensiv erle-
ben, wie diese gesellscha"lichen Verhältnisse Alltage durchsetzen, Begeg-
nungsräume einengen, aber auch, wie solche Räume regeneriert werden 
können im Sinne einer ebenso kritischen wie haltgebenden, verstehen-
den und freudvollen Pädagogik. Auch meine theoretischen Arbeiten zur 
psychoanalytischen Pädagogik leben bis heute von diesen Begegnungen, 
durch ein vertie"es Feldverständnis und zahlreiche Praxisbeispiele. Nicht 
zuletzt verdanke ich der Gruppenanalyse vielfältige und außerordentlich 
bereichernde Begegnungen – bereits während meiner Ausbildung, später 
als stellvertretender Vorsitzender des Instituts für Gruppenanalyse Heidel-
berg, als Supervisor und als Gruppenlehranalytiker. Die Gruppenanalyse 
als interdisziplinäre !eorie und Methode der Gruppenleitung fokussiert 
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Prolog: Menschen begegnen sich … und davon handeln wir 

geradezu auf die Begegnung von Menschen, die die Integration von Viel-
falt, die Versöhnung mit Begrenztheit, demokratische Partizipation sowie 
Individuation und Verbundenheit vertiefen möchte. Gruppen und ihre 
Potenziale haben gerade heute in Zeiten der Entgrenzung, Vereinzelung 
und Entsolidarisierung eine besondere Bedeutung. Persönlich habe ich 
die Aneignung gruppenanalytischer Fähigkeit als kreative Wendung einer 
passiv erlittenen Fragmentierung in einen aktiven Beitrag zu gelingenden 
Gruppenprozessen erlebt. Im Hinblick auf mein professionelles Handeln 
in Pädagogik, Supervision und Hochschulbildung fühle ich mich durch 
die gruppenanalytischen Begegnungen reich beschenkt.

Schließlich lehre ich seit 16 Jahren Pädagogik am Fachbereich Soziale 
Arbeit der Hochschule Darmstadt. Hier begegne ich alltäglich Kolleg*in-
nen sowie vielen kritischen und neugierigen Studierenden, mit denen 
ich mich über den Zusammenhang und die Interdependenz von Subjekt, 
Gruppe und Gesellscha" immer wieder austauschen, mit ihnen streiten 
und verständigen kann.

All diese Begegnungen sind explizit und implizit in den Texten enthal-
ten, denen Sie, liebe Leser*innen, bei der Lektüre begegnen werden: je drei 
Texte zu den drei Schwerpunkten Kritische !eorie, Psychoanalytische 
Pädagogik und Gruppenanalyse. Alle drei Schwerpunkte repräsentieren 
unterschiedliche Perspektiven auf das gleiche !ema: glückende Begeg-
nungen. Dabei sind Subjektbildung, Pädagogik und Gruppen unweiger-
lich in die herrschenden gesellscha"lichen Verhältnisse eingebettet, aber 
sie besitzen auch eine widerspenstige Eigenlogik, Leid zu lindern, Glück 
und Lust zu emp%nden, und in diesem Sinne bedürfnisorientiert und so-
lidarisch in die Gestaltung der Welt einzugreifen. Herzlich willkommen!
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1 Stavros Mentzos und die universelle 
Bipolarität des Menschen

 Psychoanalyse und Gesellschaftskritik

1.1 Einführung

Stavros Mentzos (1930–2015) war Psychoanalytiker, Psychiater und Uni-
versitätsprofessor, leidenscha"licher !erapeut und !eoretiker, und er 
war maßgeblicher Mitbegründer des Frankfurter Psychose-Projekts zur 
psychodynamischen !erapie von Psychosen und schweren Persönlich-
keitsstörungen. Mit seiner warmherzigen, verstehenden und haltgebenden 
Persönlichkeit, seiner verständlichen Sprache und intersubjektiven Hal-
tung hat er zahlreiche Menschen erreicht. Einer außerordentlich breiten 
Fachö#entlichkeit ist er mit seinen subjektzentrierten Bestsellern Neuro-
tische Kon!iktverarbeitung und Lehrbuch der Psychodynamik (1982/2011; 
2009/2013) bekannt geworden. Stavros Mentzos hat aber nicht nur be-
deutende Erkenntnisse zu Psychoanalyse, Psychodynamik und Psychosen-
therapie entwickelt, sondern auch zum psychosozialen Verständnis gesell-
scha"licher Prozesse.1

Persönlich hatte ich das Glück, mit ihm in fachlichen Begegnungen 
immer wieder über das Verhältnis von psychoanalytischem und gesell-
scha"stheoretischem Verstehen debattieren zu können. Dies waren un-
gemein bereichernde Debatten, in denen Mentzos sich lebha" für meine 
Positionen als psychoanalytisch orientierter Politologe, Pädagoge und 
Gruppenanalytiker interessierte und in denen ich viel von seiner psy-
choanalytischen Haltung lernen konnte. Auch in persönlichen Gesprä-

1 Mit meiner befreundeten Kollegin Cornelia Krause-Girth habe ich nach seinem Tod ein 
Buch mit dem Titel Psychoanalytisches Verstehen – von Liebe beseelt und von Wissen ge-
leitet. Erinnerungen an Stavros Mentzos (2018) herausgegeben, in dem zahlreiche Aufsätze 
zur Würdigung des vielfältigen Wirkens von Mentzos enthalten sind. Wir beide hatten 
eine besondere Beziehung zu Mentzos. Cornelia Krause-Girth hat bei ihm ihre Lehr-
analyse gemacht, und ich habe ihn zunächst als Stiefvater, ich möchte lieber sagen: als 
weitere zugewandte väterliche Bezugsperson kennengelernt, später sind wir uns neben 
unserer persönlichen Beziehung als analytische Kollegen begegnet.
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